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Religionsunterricht an österreichischen 
Schulen mit sportlichem Schwerpunkt
Diplomarbeit am Institut für Praktische Theologie an der Universität Wien

In der österreichischen Schullandschaft finden sich ver-
schiedenste Lehranstalten in unterschiedlichsten Ausfor-
mungen, darunter im Bereich der höheren Schulen auch 

drei Schultypen mit sportlicher Ausbildung.1 Der Religions-
unterricht bleibt von jenen Schwerpunktsetzungen nicht 
unberührt, da Klassenkonstellationen entsprechend variie-
ren und für den katholischen Religionsunterricht an allge-
meinbildenden höheren Schulen im Jahr 2006 sogar ein 
eigener, kompetenzorientierter Lehrplan für Schulen mit 
sportlicher Ausbildung entworfen wurde.2 Allerdings gibt es 
über diesen Lehrplan hinaus nur spärliche Informationen 
und einen Mangel an Materialien, wie die angeführten 
Grundanliegen im Unterricht umgesetzt werden könnten.

Forschungsvorhaben und Vorgehensweise

Aus diesem Grund ermittelte ich in meiner Diplomar-
beit, welche Besonderheiten den Religionsunterricht an 
Schulen mit sportlichen Schwerpunkt im Hinblick auf die 
spezielle SchülerInnenkonstellation auszeichnen und wie 
man demnach als ReligionslehrerIn den Unterricht vor 
allem in Bezug auf Themen in Verbindung mit Sport und 
Leistung anlegen kann. 

Um die theologischen und religionspädagogischen 
Überlegungen auf eine fundierte, wissenschaftliche Basis zu 
stellen, wurde im ersten Teil der Diplomarbeit analysiert 
und diskutiert, welche Auswirkungen Leistungssport bei 
jungen AthletInnen auf physischer, psychischer sowie sozia-
ler Ebene mit sich bringt. Als ReligionslehrerIn an einer 
Schule mit sportlichem Schwerpunkt sollte man sich über 
mögliche Folgen des Leistungssportes bewusst sein, um 
fähig zu sein, sich zumindest zu einem gewissen Grad in die 
Lebenssituationen der SchülerInnen hineinzuversetzen, auf-
tretende Probleme zu deuten und sportbezogene Themen 

im Unterricht adäquat zu behandeln. Im Zusammenhang 
mit den durchaus divergenten Auswirkungen treten auch 
ethische Fragestellungen auf, die im darauffolgenden Kapitel 
aufgezeigt wurden. 

Da österreichische Schulen mit sportlichem Schwer-
punkt nicht ausschließlich von LeistungssportlerInnen 
besucht werden3, wurde im darauffolgenden Abschnitt 
anhand von aktuellen Jugendstudien eruiert, welche Bedeu-
tung Leistung und Sport im Leben von SchülerInnen im All-
gemeinen zukommt. Dadurch wurde ermittelt, inwiefern 
eine Bearbeitung dieser Themen im Religionsunterricht 
relevant ist und wo sich signifikante Anknüpfungspunkte 
finden.

Im Anschluss widmete sich diese Diplomarbeit den 
unterschiedlichen Formen österreichischer Schulen mit 
sportlichem Schwerpunkt sowie der Vereinbarkeit von 
Schule und Leistungssport unter Berücksichtigung der zeit-
lichen Belastungen und der Auswirkungen dieses Schulty-
pus auf die leistungssportliche Karriere. In jenem Abschnitt 
wurden außerdem einige spezifische Erwartungen an Lehr-
personen an Schulen mit sportlichem Schwerpunkt themati-
siert, die wiederum zentrale Hinweise für ReligionslehrerIn-
nen enthalten. 

Im letzten großen Teil kam die Arbeit dezidiert auf den 
Religionsunterricht zu sprechen. Dazu erfolgte vorerst eine 
kurze Analyse des Lehrplans für die AHS Oberstufe aus dem 
Jahr 2006 sowie der beiden zugehörigen Schulbuchreihen, 
um zu ergründen, inwiefern die Anliegen des Lehrplans in 
den Schulbüchern realisiert werden. Da Materialien bezüg-
lich der angegebenen Kompetenzen, wie bereits erwähnt, 
nur eher dürftig vorhanden sind, widmete sich die Diplom-
arbeit nachfolgend der Frage, wie man den Religionsunter-
richt an österreichischen Schulen mit sportlichem Schwer-
punkt anhand des gewonnenen Hintergrundwissens anlegen 
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könnte. Dieses Anliegen wurde an einem für die 8. Klasse 
intendierten Thema – Erfolg und Scheitern4 – mittels theo-
logischen und didaktischen Grundüberlegungen expliziert, 
um so anhand eines konkreten Beispiels wesentliche Ansin-
nen eines Religionsunterrichts an Schulen mit sportlichem 
Schwerpunkt aufzuzeigen und Möglichkeiten zur Bearbei-
tung dieses speziellen Themas anzubieten.

  
Einblick in die Forschungsergebnisse

Bezüglich der physischen, psychischen und sozialen 
Auswirkungen des Leistungssports bei Kindern und Jugend-
lichen wurde offenbar, dass junge AthletInnen in ihrer 
sportlichen Karriere „aufregende und tief befriedigende 
Momente von persönlichem Können und gemeinsamer 
Bewältigung von Herausforderungen [erfahren]. Sie erleben 
aber auch Schmerzen, Ängste und Ärger im Wettkampf und 
Training“5. Dementsprechend wirft Leistungssport im Kin-
der- und Jugendalter auch ethische Fragestellungen, bei-
spielsweise betreffend Menschenwürde, körperlicher Unver-
sehrtheit, überspitzter Leistungsorientierung, Kindheitsver-
lust, Instrumentalisierung und Kommerzialisierung auf. 
Diese Themen bieten zahlreiche theologische Anknüpfungs-
punkte für den Religionsunterricht bei gleichzeitiger Bezug-
nahme auf die Lebenswelten der SchülerInnen. Nichtdesto-
trotz wäre eine prinzipielle Verurteilung des Leistungssports 
bei Kindern und Jugendlichen ungerechtfertigt6, da junge 
AthletInnen allgemein vielfach davon profitieren.7 Aller-
dings lassen sich universal gültige Aussagen aufgrund der 
„Vielfalt der Lebenslagen“8 nicht treffen, weshalb es für eine 
genauere Beurteilung immer der Betrachtung des Einzelfalls 
bedarf.9

Darüber hinaus konnte ich in meiner Diplomarbeit hin-
sichtlich österreichischer Jugendlicher im Allgemeinen zei-
gen, dass trotz zunehmender Vielfalt in der Jugendkultur10 
sowohl Leistung als auch Sport eine zentrale Rolle in den 
Lebenswelten der Adoleszenz einnehmen. Außerdem konnte 
auch eine signifikant ansteigende Erfahrung von Leistungs-
druck innerhalb der österreichischen Jugend festgestellt 
werden.11 

Des Weiteren wurden auch im Hinblick auf die Verein-
barkeit von Schule und Leistungssport wesentliche Ergeb-
nisse gewonnen. Diesbezüglich wurde ermittelt, dass junge 
AthletInnen trotz der gravierenden zeitlichen Belastung12 
keine intellektuellen Einbußen hinnehmen müssen13 und 
Schulen mit sportlichem Schwerpunkt in der Bewältigung 
der Doppelbelastung viele Vorteile mit sich bringen.14 Über-
dies wurde die Bedeutung der Lehrpersonen und Erziehe-
rInnen in diesen Schultypen hervorgehoben, wobei von 
Lehrkräften, und somit auch von ReligionslehrerInnen, aus 
SchülerInnensicht erwartet wird, dass sie an Erfolgs- und 

Misserfolgserlebnissen teilhaben, ihre Lernenden gleichzei-
tig jedoch auch nicht auf jene Ereignisse reduzieren.15

Bei der Relationssetzung der genannten Ausführungen 
zum Religionsunterricht wurde anhand des Beispiels von 
Erfolg und Scheitern unter Zuhilfenahme Englerts „theolo-
gische[r] Lehrstückdidaktik“16 veranschaulicht, wie der 
Religionsunterricht in Schulen mit sportlicher Ausbildung 
konkret angelegt werden kann. Dabei wurde unter Rückgriff 
auf die vorhergehenden Kapitel ersichtlich, dass sich aus den 
besonderen Lebenswelten der SchülerInnen vielerlei 
Anknüpfungspunkte für den Religionsunterricht ergeben, 
wie die paulinische Gnadenlehre, die Konzepte der Men-
schenwürde und Leistung aus christlicher Perspektive sowie 
eigene und fremde Erfahrungen junger AthletInnen hin-
sichtlich Erfolg und Scheitern. Jene Anknüpfungspunkte 
sollten aus meiner Sicht im Religionsunterricht unbedingt 
genützt werden. Darüber hinaus soll der Religionsunterricht 
meiner Meinung nach ebenso eine Chance darstellen, die 
allgegenwärtige Leistungsorientierung zumindest zu einem 
gewissen Grad zu transzendieren, um jungen AthletInnen 
Möglichkeiten zu eröffnen, sich als von Gott unbedingt und 
leistungsunabhängig angenommen zu erfahren.17 
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